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Adlerorden dritter [ 1 
den Königlichen Kronen:Orden dritter Klaſſe verlie 


Se. Majeftät der Kaiſer haben im 2 
i 5 „Licentiaten Dr. Nowad zu Berlin t ' 
fer in caladas Facultat der Kaiſer Wildelms-Univerfität Straß: 


a Sal Maleſtat der Konig hat den Regierungs-Vice-Prafidenten Wegner 


um Bräfidenten der Regierung in Stettin ernannt; und dem 

yh sll bem Röf eler qu Berlin, Inhaber der Lier! „Thiele und 
Steinert“, das Prädicat eines 1 4 Hoflieferanten ber 22 12 feos 
Der ds Profeſſor Dr. W. Graf Baudiſ ſin iſt aus 75 115 
logiſchen Facultat der Kaifer Wilhelms-Univerfität Straßburg ausge 5 
Der Oberförſter⸗Candidat Schüller iſt zum Oberförſter ernannt 
und es ijt ibm die durch Penſionirung des Oberfoͤrſters N 
ledigte Oberförſterſtelle zu Memſen, Provinz Hannover, verliehen waren 
— Der Oberförſter⸗Candidat, Premier-Lieutenant und Dberjäger * m 
den Felbjäger-Corps, Wiesmann, ift zum Oberföriter ernannt und e i 
ibm die durch Verfegung des Oberförſters Panzer erledigte Die: e 
Schirpitz, Beoierungsbeiirt Bromberg, verliehen worden. — Der König 


Land Bauinſpeclor Tiemann zu Potsdam iſt als Königlicher Kreis⸗Bau⸗ 
inſpector nach Altona verſetzt worden. (R. Anz.) 

D Berlin, 6. Septbr. [Die Zuſammenkunft der Kaifer.] 
Während die offictöfen Blätter ſich noch immer über die bevorſtehende 
Kalſer⸗Zuſammenkunft ausſchweigen, oder doch mindeſtens es als 
„ſehr fraglich“ bezeichnen, ob dieſelbe eventuell in Danzig ſtattfinden 
würde, melden die Zeitungen der weſtpreußiſchen Hauptſtadt bereits, 
daß die Vorbereitungen zur Ausſchmückung der Stadt in vollem 
Gange ſind. Die kurze Abmeſſung der Zeit der Entrevue zwiſchen 
den hohen Herren iſt wohl auf den Umſtand zurückzuführen, daß am 
Sonntag der Namenstag des verſtorbenen Kaiſers 
Alexanders II. iſt und daß ſein Sohn den Wunſch hegt, dieſen 
Tag im Kreiſe ſeiner Familie in der Heimath zu begehen. Die Ab⸗ 
reife wird demnach bereits wieder am Sonnabend erfolgen. Daß 
Fürſt Bismarck den Kaiſer nach Danzig begleiten wird, trat bisher 
nur als ſchüchternes Gerücht auf, wird aber in allen gutunterrichteten 
Kreiſen heute als ſicher beftätigt, ſoweit ſich bei den plötzlichen Entſchließun⸗ 
gen des Fürſten überhaupt vorher ein Programm feſtſtellen läßt. Den Czaren 
wird der Vertreter des Fürſten Gortſchakow, der Miniſter Giers begleiten. 
Dadurch wird die Zuſammenkunft zu einer hochpolitiſchen und 


läßt ſich nicht mehr allein auf den Wunſch der hohen Verwandten 


zurückführen, ſich zu begrüßen. In der Berliner ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft wird verſichert, daß man die erſte Nachricht von dem bevor⸗ 


ſtehenden großen Ereigniſſe aus den heutigen Zeitungen erfahren a 

n 
Verbindung mit den anderen Monarchen⸗Zuſammenkünften dieſes 
Jahres — der Begegnung der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph in 
Gaſtein, des letzteren und des Königs Humbert — gewinnt dieſe 
letzte Begegnung nun die hohe Bedeutung, auch nach dieſer Richtung 
hin die Bedingungen zur Erhaltung eines dauernden Friedens zu 
Und deshalb ſieht man dem Ereigniſſe allſeitig mit Freuden 


und den Vorbereitungen vollſtändig fremd geblieben ſei. 


ſchaffen. 
entgegen. 


Berlin, 6. September. 


beiden Kaiſer.] 
von Rußland verbreiten mußten, hat in gewohnter Weiſe die entgegen⸗ 


Boardinghausleben. 


freund iſt immer ſchwarzbärtig (gefärbt) und trägt jenes zweifel⸗ 


Zu den Eigenthümlichkeiten des amerikaniſchen Lebens gehört das 
Boardinghaus. Daſſelbe iſt weder eine offene Reſtauration, noch ein 
rein privates Koſthaus, für das man beſonderer Empfehlungen bedürfte, 
um Einlaß zu finden. Es hält die Mitte zwiſchen beiden, wie es 
auch ſonſt in jeder Hinſicht mittelmäßig iſt. Man erhält im Boarding⸗ 
haus meiſtens nicht nur Koſt, ſondern auch Wohnung, jeder Theil⸗ 
nehmer wird in ein dürftig möblirtes kleines Gemach gepfercht, als 
gemeinſames Empfangszimmer dient ein „Parlor“, der mit einem einſt 
ſchoͤner geweſenen Brüſſeler Teppich und recht wenig Möbeln ausge: 
ſtattet iſt, und dem der Charakterzug bedeutender Ausnutzung nicht 
mangelt. Morgens gegen 8 und Abends gegen 6 oder 7 Uhr ſind 
die Eßzeiten, Mittags um 1 Uhr wird hoͤchſtens, wenn überhaupt 
etwas, ein kleiner Imbiß verabfolgt. Der Amerikaner iſt ganz auf 
das Boardinghaus angewieſen, denn es exiſtiren ſonſt wenig Speiſe⸗ 
gelegenheiten in den großen Städten, die den allerdürftigſten Anſprüchen 
genügen, der Deutſche hat ſich in Amerika daran gewöhnt, wie er ja 
überall und ſtets die zweifelhaft werthvolle Gabe, ſich zu accommodiren 
und nachzuahmen, beſeſſen hat und noch beſitzt. 

Das Wochengeld, das der Boardinghäusler zu zahlen hat, bedeutet 
den Gradmeſſer ſeiner Anſprüche auf Erelufivität und feine Alluren. 
Der mittlere Durchſchnitt iſt 10 Dollars; dle darunter ſtehenden Sätze 
zeigen billige, meiſt deutſche Koſtanſtalten an, auch in Amerika iſt 
lange vor unſerem berühmten Reuleaur nicht nur das geflügelte Wort: 
„billig und ſchlecht“, ſondern auch das noch boshaftere „billig und 
deutſch als nahezu identiſche Parallele verbreitet geweſen; die darüber 
hinausgehenden befinden ſich meiſt ſchon auf der vornehmeren Weſt⸗ 
feite des Lebens und der großen Städte und heucheln eine Solidität, 
mit der die Attentate, die durch zähes Fleiſch auf die Kaumuskeln 
verübt werden, ſelten im Einklang flehen. Die deutſchen Boarding⸗ 
häufer mögen treffliche Gerichte liefern, aber fie find meiſt nicht 
„stylish‘‘, fie entbehren des Nimbus, der überhaupt den Auslands⸗ 
deutſchen mangelt und den die franzöſiſchen Eßpenſionen in hohem 
Grade beanſpruchen. Als Junggeſelle bin ich in den Boardinghäufern 
weit herumgekommen und dabei mit meinen kulinariſchen Genüſſen 
und Anſprüchen ſehr herabgeſtiegen. Einmal frequentirte ich auch ein 
internationales Privat⸗Boardinghaus. Es war in der zweiten Avenue 
der Stadt Gotham oder Newyork und durfte entſchieden kosmopolitiſch 
genannt werden, denn ſeine Bewohner waren aus mancherlei Ländern 
zuſammengewürfelt und vom Sturm des Lebens dorthin unter ein 
Dach verſchlagen worden, daher denn auch ein polpglottes Ge⸗ 
miſch von Sprachen in dem Hauſe ſtattfand, das nicht uninter⸗ 


t wollten. 


[Die Zuſammenkunft be? 
Das Dementi, welches die Dfficiöfen der Nach⸗ 
richt über eine Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


geſetzte Wirkung hervorgerufen, d. h. zu Wege gebracht, daß Niemand 
mehr die Thatſache der Kaiſerbegegnung bezweifelt. Geplant war, wie 
wir mit Beſtimmtheit melden können, eine Zuſammenkunft in Neu: 
fahrwaſſer, von wo aus ſich die Monarchen nach Danzig begeben 
Hiervon iſt man zurückgekommen. Es wird nun wahrſchein⸗ 
lich die Zuſammenkunft ſelbſt vermuthlich auf der Nacht „Hohenzollern“ 
erfolgen. Es heißt, der Kaiſer und der Kronprinz, welche morgen 
von Hannover bereits hierher zurückkehren, würden ſchon Donnerstag 
Mittag Berlin verlaſſen, um zu der Begegnung mit dem ruſſiſchen 
Kaiſer nach Danzig zu reiſen. Im Uebrigen fehlt es nicht an zahl⸗ 
reichen Gerüchten über Einzelheiten hinſichtlich dieſer Zuſammenkunft; 
man wird jedoch gut thun, alle dieſe Angaben mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen, zumal da man gefliſſentlich bemüht iſt, die ganze Angelegen⸗ 
heit mit widerſprechenden Verſionen zu umgeben. 

Danzig, 6. Septbr. [Die Monarchen⸗Zuſammenkunft.] 
Unſere Stadt befindet ſich in Ausſicht der Monarchenconferenz in fieber: 
hafter Aufregung, zumal geſtern Abend der Befehl eingetroffen iſt, 
daß der Stab und das 1. Bataillon des 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments, welches ſich gegenwärtig im Manöver befand, per Extra⸗ 
zug hierher zurückkehren ſoll, um den Ehrendienſt auf dem Bahnhof 
von Neufahrwaſſer u. ſ. w. zu verſehen. Außerdem iſt hier ſoeben 
die Nachricht eingetroffen, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck in 


.] Begleitung feines älteſten Sohnes, Graf Herbert Bismarck, ebenfalls 


zur Entrevue von Varzin hier eintrifft. Unſere Polizei wird durch 
einen Criminalcommiſſar mit 11 Criminalſchutzleuten aus Berlin und 
36 auf den umliegenden Ortſchaften ſtationirten Gendarmen verſtärkt. 
Der commandirende General des 1. Armeecorps und der Oberpräſident 
reiſen unſerem Kaiſer bis Konitz entgegen, während von dem Com⸗ 
mandanten von Danzig, Generallieutenant v. Schmeling, die mili⸗ 
täriſchen Arrangements hier und in Neufahrwaſſer getroffen werden. 
Stolp, 4. September. [Antiſemitiſcher Scandal.] Troß der diel: 
fachen Mahnungen ſeitens der Behörden und der Preſſe iſt es geſtern Abend 
zu einem argen antiſemitiſchen Scandal gekommen. Der „Danz. Ztg.“ be: 
richtet man darüber: Schon um 8 Uhr waren 800 bis 1000 Menſchen 
auf dem Markte verſammelt, die Menge wuchs ſchließlich immer mehr, bis 
zu 2000 an. Von vornhexein ſchien die Sache eine drohende Geftalt an: 
nehmen zu wollen. Am Nachmittag war bereits vom Magiſtrat die Be⸗ 
wohnerſchaft aufgefordert worden, die Kinder am Abend nicht aus dem 
Hauſe zu laſſen. Die Polizei hielt ſich anfangs ſehr reſervirt, um nicht 
den Zorn des Pöbels heraufzubeſchwören. Hin und wieder hörte man am 
Markt und in der Neuthorſtraße „Hepp! Hepp!“ „Juden raus!“ ſchreien. 
Als drei Gendarmen um 9½¼ Uhr erſchienen, wurde der Lärm ſchon größer. 
Immer häufiger und lauter hörte man jene Rufe ertönen. Plötzlich krach⸗ 
ten die erſten Hiebe gegen die Jalouſien eines Ladens an der Südoſtſeite 
des Marktes. Wenige Augenblicke darauf erſchien das Militär vor dem 
Rathhauſe mit blanker Waffe. Als nach dreimal wiederholter Aufforderung 
ſeitens des Herrn Oberſtlieutenant v. Krauſe die Menge nicht weichen wollte, 
ging das Militär ſcharf vor. Mehrfach wurden Verwundungen zu: 
gefuͤgt und Verhaftungen vorgenommen. Demnächſt beſetzten die Maſſen 
die Nebenstraßen, wurden jedoch immer vom Militär zurückgedrängt. 
Vor dem Deſtillations⸗ und Schank⸗Local von Nathan Blau in der 
Langenſtraße war ſchon vordem ein Auflauf geweſen, wobei fortwährend 
„Juden raus!“ „Blau raus!“ und „Hepp! Hepp!“ geſchrieen wurde. Auch 
dort ging es nicht ohne Blutvergießen ab, da, weil trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung der Platz nicht geräumt wurde, ſcharf eingehauen wurde. Unter 
Anderen iſt eine Frau nicht unbedeutend verletzt worden; während nun 
aber die Huſaren patrouillirend eine Straße durchzogen, wurde in den an⸗ 
deren Straßen getobt. Die Wuth des Pöbels wurde allerdings noch da⸗ 
durch geſteigert, daß aus einigen Häuſern, die von Juden bewohnt werden, 
Steine auf die Straße unter die Menge geworfen und Waſſer aus den 
a tern gegoſſen wurde. Bei Winterfeldt Söhne, Hermann Gollop, 
ürſchner Herbst, Roſalie Aaron wurden von den Antiſemiten Angriffe ver: 
fudt. Am meiſten aber hatte der Dejtillateur Nathan Blau in der Langen: 
ſtraße zu leiden. Faſt elne halbe Stunde lang ent hier die ſonſtigen 
Kunden von Blau, Maurer und Arbeiter, ein förmliches Bombardement 
ausgeübt. Mehr als fauſtgroße Steine flogen in das Schaufenſter, in die 


= 


eſſant war. Es wohnte dort ein Franzoſe, der in ſouveräner 
Verachtung anderer barbariſcher Idiome nur die Sprache der 
grrrande nation ausübte, feine Gemahlin, eine Elfäfferin, die neben 
der Sprache ihres Ehepärters etwas ſüddeutſch redete, aber bei Leibe 
kein Deutſch, eine Irländerin, die abſolut nur Engliſch verſtand, und 
was für ein Engliſch! ein junger Kaufmannsbefliſſener, der vom 
Deutſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen ſehr kosmopolitiſche Anſichten 
hatte und alle drei Sprachen in eine zu verſchmelzen ſtrebte, was nicht 
dazu beitrug, daß fein Privatidiom ſehr verſtändlich ward — und fo 
ging es weiter bis auf die Dienſtboten, die ebenfalls in unterſchied⸗ 
lichen fremden Zungen einherholperten. Das Geſammtreſultat war 
eine babyloniſche Sprachwirthſchaft und Mengerei, ja, es kam jo weit, 
daß zwei Hausgenoſſen, die ſich von ohngefähr auf der Treppe trafen, 
ſich ſelten miteinander verſtändigen konnten und gewohnlich nach einem 
Dolmetſcher riefen, um ihre Gefühle in verſtändlichen Lauten aus⸗ 
zudrücken. 

Ueber dem Durchſchnitts⸗Boardinghauſe ſchwebt ein abſonderlicher 
Duft, man findet in ihm viele typiſche Erſcheinungen und manche 
originelle Exiſtenzen. Zu den erſteren rechne ich den Mann der 
Boardinghauswirthin und den Hausfreund. Der Gemahl beſitzt 
eigentlich keine Daſeins berechtigung, er iff nur der Mann feiner Frau 
und theilt dieſe eine Eigenthümlichkeit mit allen Männern berühmter 
Weiber, er präſidirt nicht bei Tiſche; falls der Platz beſchränkt iſt, er: 
hält er ſeine Mahlzeit, den Abhub des Abhubs, nach beendigter 
Speifung, er iſt nur geduldet und erregt bei ſehr zartfühlenden Miſſes 
faſt ein heimliches Mitleid. Die Hauptperſon, um die ſich Alles dreht, 
iſt natürlich fie, die Arrangeuſe und Patronin, die ſtets in unnenn⸗ 
barem, ungewiſſem Alter ſteht und einen großen Schmerz heroiſch in 
ſich verſchließt. Denn fie ift wirklich aus ſehr guter Familie und hat 
beſſere Tage gekannt, ein Couſin von ihr iſt der bekannte X. K., der 
auch öfters erſcheinen ſoll (NB. es hat ihn noch kein Boarder ge⸗ 
ſehen); aber ihr Mann — ein unendlich verächtlicher Blick fällt auf 
den trübſinnig oder ſtumpf in einem Eckchen Hockenden —, ein Zucken 
der Achſeln und einige vage Andeutungen folgen, wie: „Fallirt“ oder 
„Unregelmäßigkeiten in der Kaſſe“ (ſo bezeichnet man in Amerika einen 
Kaſſendefect) — das Taſchentuch fährt an die Augen. Tiefes Be: 
dauern von Seiten des gerührten Gaſtes. Iſt die Lar tlads dagegen 
eine Wittwe, ſo iſt ihre Haltung demgemäß eine andere, dann wird 
der Selige in allen Tonarten geprieſen, als er noch lebte, genoß ſie 
den Himmel auf Erden dort hängt ſein Bild ꝛc. Ihre 
Kleidung iſt ſtets ſchwarz, das iſt billig und ſteht ihr ganz gut, 
auch flimmt es zu ihrer reſignirten Gemüthsverfaſſung. Der Haus: 


Zeitung. 


Kapalten e. e n welche Sonntag = Monta, 


— SSE 5ꝗgwñ:?— 


einmal, den erſchein 


Mittwoch, den 7. September 1881. ; 


Ladentbar, in die Fenſter des zweiten und dritten Stockes ſogar. Die 
Flaſchen, welche im Schaufenſter ſtanden, wurden vollſtändig zertrümmert. 
Ebenſo iſt auch das große Schaufenſter des Moritz . dali Cigaxren⸗ 
ladens an der Schmiedebrücke zertrümmert. Als bei Nathan Blau Huſaren 
und Gendarmerie erſchienen, verfammelten ſich die Tumultuanten in einer an⸗ 
grenzenden Nebenſtraße, als die bewaffnete Macht auch hier vordrang, wurde ſie 
mit Steinwürfen empfangen, ſogar ein großer Laſtwagen ward als Barrikade quer 
über die Straße Kaida wodurch das Weitervordringen verhindert wurde. 
Die Front des Nathan Blau'ſchen Hauſes iſt fürchterlich zugerichtet. Der 
ſtellvertretende Landrath, Kreisdeputirter v. Baudemer, war bier erſchienen 
und perſönlich auf dem Markte anweſend. Bürgermeister Stößell begab 
ſich wiederholt durch die gefährdetſten Straßen und verſuchte die Leute zum 
Nachhauſegehen zu veranlaſſen. Im Ganzen find geſtern gegen 30 Ber: 
ſonen verhaftet worden und circa zehn Verwundungen, theils leichterer, 
theils ſchwererer Art mögen vorgekommen fein. Diejenigen Verbafteten, 
welche verwundet find, wurden vorläufig im Stadtlazareih untergebracht. 
Gegen 11 15 wurde es wieder ruhiger auf den Straßen, aher immer 
wieder noch jab ſich die Polizei genöthigt, zum Nachhauſegehen aufzufordern. 
Die Gendarmen, Huſaren und Polizeibeamten blieben bis lange nach Mitter⸗ 
nacht auf den Straßen. Heute ſind an ſämmtlichen Straßenecken die Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuches, welche auf Aufruhr Bezug haben. an: > 

eſchlagen, ebenſo iſt angeordnet, daß um 6 Uhr ſämmtliche Läden ge⸗ P 
Poi en werden follen, ſowie daß nad 8 Uhr Niemand mehr auf der 
Straße erſcheinen darf und die Haustbüren geſchloſſen zu halten find. — 
Nach der „Danz. Ztg.“ war es bereits an den vorhergehenden Tagen zu 
unbedeutenden Tumulten gekommen. 

L. C. Meiningen, 5. Septbr. [Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung liberaler Vertrauensmänner] des erſten Meininger 
Wahlkreiſes hat einſtimmig folgende Reſolution angenommen: 
„Die Verſammlung erklärt in Anerkennung des mannhaften Eintretens 
und der erſprießlichen Thätigkeit des ſeitherigen Abgeordneten im 
Reichstag ihre Zuſtimmung zu dem von demſelben entwickelten Pro- 
gramm. Dieſelbe weiſt die von angeblich liberaler Seite gegen deſſen 
Parteiſtellung erhobenen Anfeindungen, ſowie die Behauptung, daß 
deſſen Wiederwahl eine Gefährdung der liberalen Sache enthalte, als 
unbegründet mit Entſchiedenheit zurück. Sie erklärt die Wiederwahl 
deſſelben im Gegentheil als eine Ehrenſache der liberalen 
Partei. Dieſelbe ſtellt daher den ſeitherigen Reichstagsabgeordneten 
Landrath Dr. Karl Baumbach als ihren Candidaten für die be⸗ 
vorſtehende Reichstagswahl auf und fordert alle liberalen Wähler auf, 
dieſer Reſolution beizutreten und ihre Stimmen demſelben zu geben.“ 

L. C. Gräfenthal, 4. September. [Dr. Lasker.] Die Ver⸗ 
trauensmänner der liberalen Partei des II. Meininger Wahl⸗ 
kreiſes haben heute mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, für a 
die Wiederwahl ihres bisherigen Vertreters, Herrn Dr. Lasker zu | 
Berlin, mit allen Kräften zu wirken und in dieſem Sinne die Wahl⸗ N 
bewegung zu organiſiren. Die von 43 Vertrauensmännern unter⸗ 
zeichnete Reſolution lautet: „Herr Dr. Lasker, welcher nunmehr ſeit 
14 Jahren den Wahlkreis vertritt und ſeitdem Zeit und Arbeitskraft | 
dem politiſchen Leben gewidmet und geopfert, hat ſich als ein 4 
durchaus ehrenwerther und feſter Charakter bewährt, er iſt in 
froher Begeiſterung für die Wiedergeburt des Deutſchen Reiches 
als eines der hervorragendſten Mitglieder der liberalen Parteien 
und 5. für die liberale Sache, mit der Kraft ſeines Geiſtes j 
und der Fülle ſeines Wiſſens in echt deutſcher, mannhafter Weiſe E 
für die Rechte des Volkes eingetreten. Die feither von Dr. q 
Lasker entwickelte Thätigkeit bürgt dafür, daß derſelbe die focial= 5 
politiſchen Reformen, welche jetzt die Regierungen beſchäftigen, vor⸗ 4 
urtheilslos und gewiſſenhaft prüfen und die Interefjen des geſammten 5 
deutſchen Volkes zu wahren wiſſen wird. Wie bisher wird derſelbe 9 
auch ferner beſtrebt ſein, neue Belaſtungen des Volkes zu verhindern, 
insbeſondere neue Steuern nur dann zu bewilligen, wenn eine ent⸗ | 
ſprechende Entlaſtung andererſeits gewahrt bleibt, Es ergeht deshalb | 
an die Wähler des 2. Meininger Wahlkreiſes die Aufforderung, treu, 


hafte Coſtüm, das wir mit dem Ausdrucke „ſchäbige Genti⸗ 
lität“ bezeichnen, unter zwölf Fällen iſt er zehnmal „Colonel“, das 
iſt eine Würde, mit der man in Amerika unendlich freigebig ge⸗ | 
weſen fein muß, denn es giebt ihrer Zehntauſende, außerdem zeigt er | 
ſich frech, ſehr unterhaltend, ſehr dürftig gebildet und entſchieden etwas | 
verlebt. Er zahlt nichts und iſt der „Schlepper“ des Koſthauſes. Als 
Ward⸗Politiker ſpielt er natürlich eine große Rolle bel den Wahlen 
und hat eine unendliche Bekanntſchaft im ganzen Viertel; geht man 
mit ihm zwei Straßen weit ler hängt ſich wie eine Klette an die Koſt⸗ 
gänger), fo ertönt aus aller Paſſanten Munde: „Halloh, Co'ruel!“ 
und er nickt vornehm. Am Sonntag Nachmittag ſpaziert oder fährt 
er mit der Wirthin irgendwo hin, die Koſten trägt natürlich ſie, er 
iſt für ſie unentbehrlich, denn er weiß die Lücken am Tiſche auszu⸗ ' 
füllen und beforgt neue Opfer. | 
Es ereignet fih auch, daß die Boardinghauswirthin Töchter hat, ; 
die den Reiz des anziehenden Hauſes erhöhen und als Magnete 
wirken: ein Paar ſchoͤne Augen helfen leichter über dürftige Saucen 
und dürres Roaſtbeef hinweg. Noch häufiger iſt Madame indeſſen 
im Beſitz einer Nichte, die als Köder dient. Ach, es iſt eine unum⸗ 
ſtößliche Wahrheit, die nicht verſchwiegen werden darf: mancheer ver⸗ 
wegene Fiſchersmann hat ſeine Angel im Boardinghauſe ausg worfen 
und hat auch einen erfolgreichen Zug gethan; leider war es te n Fiſch, 
der an dem Widerhaken hängen blieb, ſondern ein alter Schuh, der 
aus dem grundloſen Gewäſſer an's Tageslicht befördert ward. Mit 
den Nichten haben ſich ſchon ſo merkwürdige und betrübte Fälle zu⸗ 
getragen, daß ein einigermaßen auf zahlreiche Bände veranlagter Ro⸗ 
mancier ein erkleckliches Honorar aus ihnen herausſchlagen konnte. 
Es giebt Menſchen, die um der Nichten willen ein anderes Klima auf⸗ 
zuſuchen für gut befunden haben, es giebt ſolche, die einen nicht klei⸗ 
nen Theil ihres Mammons opfern mußten, um von ihnen oder von 
ihr loszukommen. Für den Junggeſellen exiſtiren in dem äußerft 
freien Amerika viele Fußangeln, eine der heimtückiſchſten iſt das Ehe⸗ 
verſprechen. 
Ein tropenwarmer Abend, an dem Du mit ihr auf der Veranda 
des Parlors figen magſt, ein Händedruck, ein verllebter Seufzer, 
irgend eine banale Phraſe — und Du biſt gefangen. Die würdige 
Tante hat nämlich äußerſt ſcharfe Ohren und beſchwört mit Leichtig⸗ 
keit, daß Du in aller Form eine bindende Zuſage gemacht haſt. — 
Vielleicht iſt fie gar nicht fo übel und beſitzt außer ihren Lichen und 
dem einen blauen Seidenkleid auch noch ein leidliches Herz — aber 
der Anhang, den fie mit in die Ehe bringt! Ueber den kommt ein 


* 


wohl das letzte Mittel zur „Wiederherſtellung“ ſeines Reſpectes, 


qu der beraten Sage zu flefen und igre 
eine Candidatur, on i. Lasker, zu vereinigen.“ 


Claes wee. auf ble 


Deſterreich⸗Ungarn. 

5 Wien, 5. Sept. [Graf Andraſſy in Sinai.] Werden 
wir wirklich ein ee Tableau als Illuſtration des Heine ſchen 
Sprüchleins erleben: „Mein Fräulein, ſein Sie munter, es iſt ein 
altes Stück! hier vorne geht ſie unter, dort hinten kommt ſie zurück!“ 
Soll die Sonne Andraſſy's, die vor zwei Jahren in Wien untergegan⸗ 
gen, jetzt da hinten von Sinai her neuerdings über Oeſterreich auf: 
gehen? Seine Leibhuſaren in Wien und in eft freilich machen auf 
allen moglichen und unmöglichen Inſtrumenten und Geräthſchaften 
einen Mordſpektakel, wie die Wilden, wenn ſie eine Sonnenfinſterniß 
verſcheuchen wollen; ſo muß man denn wohl in Geduld abwarten, 
was daraus werden wird. Ein arges Armuthszeugniß aber wäre es 
jedenfalls, wenn Oeſterreich wieder zu dem Staatsmann greifen müßte, 
dem doch ſelbſt die Anhänger der Occupationspolitik den ſchweren 
Vorwurf nicht erſparen können, daß er den vermeintlichen Spaziergang 
nach Serajewo mit leichtblütiger „Zigeuner“ ⸗Strategie inſcenirt und 
dann durch die Convention über Novibazar dem weiteren Vormarſche 
auf Mitrovitza eine ganz muthwillige Barriere entgegengeſtellt hat. Das 
Wunderbarſte aber iſt, wie Andraſſy's Galopins feine Miſſton in Sinai 
zu unterſtützen glauben, von deren Ausgang vorgeblich ſein Wiedereinzug in 
das Palais am Ballplatze in Wien abhängig ſein ſoll. Der „Peſter Lloyd“ 


— unglaublich, aber wörtlich wahr — ſecundirt ſeinem Herrn und 


Meiſter, mit der unverholenen Drohung, wenn Rumänien darauf beharre, 
ſeine Neutralität zu bewahren, bis es ſie im geeigneten Augenblick 
an den Meiſtbietenden verkaufen inne, fo möge es ihm pajliren, daß 
Oeſterreich und Rußland ſich über die Theilung des Königreiches 
einigen; gegen die Gefahren einer ſolchen Verſtändigung und für die 
Exiſtenz Rumäniens gebe es nur Eine Garantie, den engen Anſchluß 
an die öſterreichiſche Monarchie. Wenn man Jean Bratiano und 
ſeinen Rothen zu Hauſe recht abſichtlich Oberwaſſer verſchaffen, wenn 
man es dem König Carl recht muthwillig unmöglich machen wollte, 
ſich mit uns auf einen beſſeren Fuß zu ſtellen, ſo konnte man das 
Ding kaum geſchickter anfangen, als indem man den jungen Staat, 
der noch kaum ſeines friſchen Glanzes als Koͤnigreich froh geworden, 
in dem Lichte einer nur von der Gnade Oeſterreichs exiſtirenden 
Monarchie hinſtellte, die „viel zu viel daraufhin fündige, daß Oeſter⸗ 
reich ein gewiſſes Intereſſe an der Erhaltung Rumäniens habe.“ An⸗ 
draſſy mag ſich bei ſeinen guten Freunden in Peſt bedanken, wenn 
ſie ihm mit derartigen Prahlhanſereien einen ebenſo werthvollen Dienſt 
erweiſen, wie Meiſter Petz dem Einſiedler, dem er durch einen mächtigen 
Steinwurf eine Fliege von der Stirn verſcheuchte. Wenn der „Lloyd“, 
unter dem Vorwande die Miſſion Andraſſy zu fördern, einen glücklichen 
Ausgang derſelben hätte abſchneiden wollen, ſo würde er vollkommen 
zweckentſprechend gehandelt baben. Das Befle aber iſt, daß der „Lloyd“ 
ſelber dabei zugeſtehen muß, durch die verfehlte Donau⸗Campagne 
habe Oeſterreich „an Refpect in Rumänien eingebüßt.“ Da find 
denn wohl ſolche Rodomontaden, wie der „Lloyd“ ſie debitirt, doch 
die 
nach dem „Lloyd“ das Ziel des Andraſſy'ſchen Beſuches auf Sinai 
ſein ſoll. Aber genug: Alles deutet darauf hin, daß, wenn in Ruß⸗ 
land Ignatiew, weil er für das Portefeuille des Innern gar zu libe⸗ 
ral iſt, das Departement des Auswärtigen wieder übernehmen will: 
wir uns auf eine bevorſtehende neue Kriſis im Oriente nicht beſſer 
zu rüften wiſſen, als indem wir den Grafen Julius Andraſſy von 
Kis Szent Kiraly und Kraßnahorke wieder vorſuchen, an deſſen Po: 
litik doch auch principielle Anhänger derſelben von rein techni⸗ 
ſchem Standpunkte der Diplomatie wie des Militärs genug auszu⸗ 
ſetzen hatten! Indeſſen, warten wir erſt ab, welche Erfolge er in Sinai 
haben und ob es ihm gelingen wird, Rumänien von jenem öſterreich⸗ 
feindlichen Standvunkte abzubringen, den es in der Galazer Donau⸗ 


a Commiſſion als ruſſiſcher Pionier — nad Maneinis Note vom 


14. Juni — eingenommen! 


unk eich. 


O Paris, 5. Sept. [Der 4. September. — Die Nach⸗ 
wahlen.] Der 4. September, der Geburtstag der dritten Republik, 
iſt ruhig vorübergegangen, obgleich einige Blätter eine große ultra⸗ 
radicale Kundgebung, ja etwas wie eine Revolution verkündigt hatten. 
Bei den Stichwahlen in Paris war die Betheiligung nicht ſtärker, 


Deutſcher nie hinweg. Verſucht hat mancher das Experiment und die 
bittere Qual langer Jahre dafür eingetauſcht. Ich kenne Menſchen, 
denen das Herz darüber gebrochen iſt, ich kenne aber auch ſolche, die 
einfach nach Honolulu oder in die Capſtadt reiſten und ihre Cidevant⸗ 
Nichte und Frau ruhig den Verwandten überließen — die Barbaren! 
Vertreten ſind unter den Boardinghauskunden alle Berufsklaſſen 
und Specialitäten: angehende Gottesgelehrte, Kaufleute aller Branchen, 
Lehrer und Lehrerinnen (letztere in großer Zahl), Grünhoͤrner, d. h. 
Neuangekommene, alte Wittwer und junge Eheleute, die keine Möbel 
beſitzen und ſich die Haushaltungskoſten ſparen wollen. Nach der 
mehr oder minder pünktlichen Bezahlung, die man leiſtet, richtet ſich 
die Aufnahme. Der fiumige und im Rückſtande befindliche Unglücks⸗ 
menſch kann ſicher ſein, daß er nur die Reſte der Schüſſel präſentirt 
erhält, daß ſein toast (geröſtete Brotſchnitte) gründlich verbrannt iſt, 
und daß ſein Kaffee oder Thee wäſſeriger als üblich ausfällt. Sobald 
der Gaſt wieder Miene macht, ſich zu beſſern und Geld zeigt, wird 
auch ſein Menu etwas menſchenwürdiger, immer je nachdem. Im 
Allgemeinen iſt die Stimmung im Boardinghaus eine ſteife, puri⸗ 
taniſch⸗ſtrenge, auf Aeußerlichkeiten verſeſſene, prüde und heuchleriſche. 
Ich behaupte keck, daß fortgeſetztes, langjähriges Leben im Boarding⸗ 
haus den Charakter der Beſuchenden verdirbt, denn Alles verſtellt ſich 
in demſelben. Die Wirthin heuchelt, zartes und ſaftiges Fleiſch geben 
zu wollen, und unendliches Wohlwollen für Alle, die Damen heucheln 
Jugend und Wohlhabenheit, der unwiſſendſte Theologe gründliche Bil⸗ 
dung, der Kaufmann mit 15 Dollars Wochenſalair eine glänzende 
Stellung, und fo fort in infinitum. Die äußeren Umgangsformen 


ſind da, aber hinter der blanken und erfreulichen Politur ſteckt in ſo 


vielen Fällen ein fauler Kern. Von Zeit zu Zeit pflegt ſich immer 
in einer dieſer nahezu zahlloſen Anſtalten ein kleiner oder großer Krach 


Zu ereignen, irgend eine Geſchichte paſſirt, bei der die Moral ſchlecht 


wegkommt, aber da ſich in Amerika die Gegenſätze ſo vielfach berühren, 


iſt ein Effect nicht erſichtlich; neben den Kirchen ſtehen ja harmlos 


die Spielhöllen, neben den Schulen die Freudentempel, und hart 
an die glänzenden und geſchmackloſen Paläſte ſtoßen die Whisko⸗ 
shanties, die Hütten des Laſters, ohne daß Jemand ein Aergerniß 
daran nimmt. 

Der Fluch der Boardinghaustafel und ihr charakteriſtiſches Gericht 
iſt das „hash“, und das iſt undefinirbar. Einer meiner Freunde 
überſetzte es einmal mit „gedrängte oder kurzgefaßte Wochenüberſicht“, 
nämlich der Fleiſchreſte, und traf damit ins Schwarze. Sonſt ge⸗ 
hören noch zum dinner die Tomatoes und hier und da Auſtern, 
aber nie in roher Form, zur season auch Rhabarbercompot, endlich 
Waſſermelonen und warme Maiskolben mit Butter. Letztere beiden 


cher ee AO 14 Tagen; es 
drittel der eingeſchriebenen Wähler geſtimmt. de E the 


jade iſt die Niederlage des Bonapartiſten Godelle im 8. Arrondiſſe⸗ 


ment, im Bezirk der Champs Clofées, dem reichſten und reactionärften 
von Paris. Godelle erhielt 4682, der Republikaner Frédéric Poy 
dagegen 4738 Stimmen. Die Deputirten der Hauptſtadt ſind ſomit 
jest fämmtlich Republikaner. In Belleville haben, wie es ſich er: 
warten ließ, die Intranſigenten geſiegt. Tony Revillon erhielt 5297, der 
Gambettiſt Sick nur 3511 Stimmen. Ebenſo wählte das 17. Arrondiſſe⸗ 
ment den Intranſigenten Henri Maret mit 4608 Stimmen, aber von ſeinen 
beiden weniger radicalen Gegnern, von denen keiner zurückgetreten war, er⸗ 
hielt der eine, Villard, 3576 und der andere, Oberſt Martin, 2326 Stim⸗ 
men. Was endlich das 9. Arrondiſſement angeht, ſo hat daſſelbe mit großer 
Mehrheit Arthur Rane gewählt. Hier erfocht die Gambetta'ſche Partei 
einen entſchiedenen Sieg. Rance brachte 3402 Stimmen auf, der 
radicale Dubois 1214 und Camille Farcy, der keiner Fraction recht 
angehört, 1333. In Saint Denis, welches einen Theil des Seine⸗ 
Departements bildet, hat der bisherige Deputirte Camille See einem 
durchaus radicalen Candidaten, Delattre, das Feld räumen müſſen. 
Delattre erhielt 10,326 und See nur 1470 Stimmen. Von den 
Stichwahlen in den Departements kennt man heute früh 42. Sie 
gaben nur einem Bonapartiſten und zwei Monarchiſten die Mehrheit. 
Die übrigen Gewählten ſind alle Republikaner, ſo daß man jetzt ſchon 
445 Republikaner in der Kammer zählt. Zu den Reactionären, welche 
geſtern ihre Sitze verloren, gehören die Legitimiſten de Valfons, de 
Klopſtein, Fürſt Arenberg und die Bonapartiſten Charlemagne, de 
Bouville und Jerome David. Lyon wählt den radicalen Bonnet: 
Duverdier in zwei Bezirken. Der Polizeipräfect Camescaſſe iſt in Breſt 
gewählt. 


Provinzial- Zeitung. 


H. Breslau, 7. Septbr. [Schleſiſcher Kaufmannstag.] Dem in 
der vorigen 3 5 dieſer Zeitung wiedergegebenen Referate über die 
Kettenſchleppſchifffahrt eu der Oder folgte nach einer längeren Pauſe ein 
vom Fabrikbeſitzer F. Wilbelmy in Görlitz erſtatteter Bericht über „die 
Abkürzung der Verjährungsfriſten.“ Redner unterbreitet folgenden Antrag 
des kaufmänniſchen Vereins in Görlitz der Verſammlung zur Annahme: 

„In Erwägung, daß das in Deutſchland übliche Borgſyſtem eine für 
Handel, Gewerbe und Induſtrie ungeſunde Creditlage ehe und, da 
der ſchleſiſche Kaufmannstag zu Breslau der Anſicht iſt, daß durch Ab⸗ 
kürzung der Verjährungsfriſten eine weſentliche Beſſerung der Credit: 
verhältniſſe herbeigeführt werden würde, ſo beſchließt derſelbe, bei dem 
Bundesrath dahin borjtellig zu werden, daß für Forderungen, welche aus 
dem Betriebe von Handel, Gewerbe und Induſtrie hervorgegangen ſind, 
die Verjährungsfriſt auf ſechs Monate feſtgeſetzt werde; ferner, daß, wenn 
ſolche nen nach dieſer Zeit einklagbar fein follen, dieſelben durch 
einen Schuldſchein in eine Geldforderung umgewandelt fein müſſen.“ 

Kaufmann Straka hatte ſich Kal gegen dieſen Antrag ausge 
ſprochen. Fabrikbeſitzer Schöller und Kaufmann Zadig ſprechen eben⸗ 
falls gegen den Antrag. Letzterer beantragt, an zuſtändiger Stelle dahin 
vorſtellig zu werden, daß für Forderungen aller Art die Abkürzung der 
Verjährungsfriſten geſetzlich geregelt werde. Herr Conſtadt will den An⸗ 
trag von der Tagesordnung abgeſetzt haben. Hüttendirector Kollmann 
will dem Antrag Zadig zugeſtimmt wiſſen und von einem Antrag auf be⸗ 
ſtimmte Verjährungsfriſten abſehen. Kaufmann Boller meint, daß der 
Kaufmann ſelbſt die Hand anlegen müſſe, um das Uebel des langen Credit⸗ 
gebens zu beſeitigen. 

Syndicus Dr. Eras will zwiſchen Schulden aus kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften und Privatſchulden unterſchieden wiſſen; beide können bezüglich der 
Verjährung nicht übereinſtimmend behandelt werden. Kaufmann Eugen 
Heimann glaubt, daß es geſetzlicher Beſtimmungen überhaupt nicht be⸗ 
dürfe. Kaufmann Siegfried Haber conſtatirt, daß im kaufmänniſchen 
Verein hierſelbſt immer nur der ene gemeint worden ſei, 
niemals der kaufmänniſche Credit und ſtellt anheim, daß der Kaufmannstag 
ſich dem früheren Vorgange des kaufmänniſchen Vereins anſchließe und für 
den Conſumtionscredit die Verjährung der Forderungen in einem Jahr 
beantrage. Die Reſolution wird ſchließlich in folgender Faſſung angenom⸗ 
men: Der ſchleſiſche Kaufmannstag erkennt an, daß für kauf männiſche For⸗ 
elle aller Art die Verjährungsfriſten gejeglih neu geregelt werden 
müſſen 

Kaufmann Julius Arnade⸗Göͤrlitz referirte hierauf über Abänderung 
der $$ 96, 99 und 210 der Concursordnung, und empfiehlt folgende Refo: 
lution zur Annahme: 

„In Anerkennung, daß die deutſche Concursordnung den deutſchen 
Handel und Induſtrie dadurch ſchädigt, als ſich unter dem Schutz derfelben 
5 und Leichtſinn genügend verbergen kann, und in Folge deſſen 

Eine Unmenge Maaren unterm Werth a u den Markt kommen, II. die 
mein Concurfe gana geringfügige Procente ergeben, III. dem Handel 
und Induſtrie das Vertrauen entzogen und die nöthigen Capitalien ver⸗ 


Nationalgerichte imponiren meiſtens Fremden nicht. Der Anblick einer 
an den Maisſtengeln leckenden Geſellſchaft iſt wenig anſprechend und 
gar nicht äſthetiſch. Ueber das Fleiſch darf ich mich um ſo kürzer 
faſſen, als es mir ſelten gelungen iſt, einen erheblichen Unterſchied 
zwiſchen Hammel, Rind ꝛc. zu conſtatiren, das Gemüſe wird einfach 
im Waſſer gekocht, die Fiſche leiden nicht ſelten an zu prägnantem 
Geruch, und ein troſtloſer Humbug iſt das verſengte chieken, das 
ohne paſſende Sauce verabfolgte Huhn. Bier und Wein als Tiſch⸗ 
getränke ſind total unüblich. Längere Zeit wohnte und ſpeiſte ich bei 
einem wackeren deutſch⸗evangeliſchen Pfarrer, der acht bis zwölf ame⸗ 
rikaniſche, das heißt engliſch redende Studioſen der Theologie als 
„boarders“ hatte. Eine Tages reichte die Frau Pfarrerin eine 
Speiſe herum, an die ein bischen Rum oder Arac gethan war. Die 
Studenten nahmen davon, aber nach wenigen Biſſen rief einer der⸗ 
ſelben das entſetzliche Wort „Rum!“, ließ Meſſer und Gabel fallen 
und ſah ſich verſtört im Kreiſe ſeiner Commilitonen um. Alle 
ſtarrten ſchreckensbleich auf den Sprecher, dann auf die Speiſe und 
endlich auf die Pfarrersfrau. Niemand rührte das hölliſche Gericht 
mehr an. Das ift amerikaniſche Prüderie reſp. Abſtinenz oder Temperenz. 

(Frankf. Ztg.) 


[Das Verbrechen in Lille.] Ueber das bereits kurz erwähnte ſcheuß⸗ 
liche Verbrechen werden der „ folgende Details berichtet: Ein Unge⸗ 
beuer, das glücklicherweiſe der Ju tig nicht wird entgehen tónnen, hat die 
Vernichtung von ſechs Familien durch ihnen zugeſandte Sprengbomben ge⸗ 
plant und nur ein Zufall hat die volle Verwirklichung dieſes teufliſchen 
Plans verhindert. Der Vorfall ſtellt ſich nach den zur Stunde vorliegen⸗ 
den brieflichen und telegraphiſchen Nachrichten folgendermaßen dar: 
ſten Montag, am 29. v. Mts., Nachmitta 
50 jähriger Mann in der Herberge „zum Stelldichein der Aufſeher“ in Lille 
und verlangte ein Zimmer, das ihm auch angewieſen wurde. Er ſpra 
[rangöfid mit ſtarkem vlämiſchen Accent und ſchrieb ins Fremdenbuch 
folgende Angab en: „Desbois, aus Dünkirchen, 49 Jahre alt, Handlungs: 
reiſender.“ Als einziges Gepäck hatte er ein kleines offerchen mit ſich, das 
er ſelbſt auf ſeine Stube ang und das ſehr ſchwer zu fein ſchien. In den 
folgenden vier bis fünf Tagen kam und ging er oft mit kleinen Päckchen, 
was aber in Anbetracht der Eigenſchaft eines Sanblungsssilenben, 
die er ſich beilegte, nicht weiter auffiel. Vorgeſtern, Freitag Abends, 
beſtellte er eine Droſchke, die ſich auch geſtern um 7 Uhr Mor: 
gens vor der Herberge einfand. Bald darauf ftieg der angebliche 

ésboi3 von feinem Zimmer herab, ſagte der irtbin, daß er 
nach Armentieres reife, übergab dem ihn erwartenden Kutſcher einige 
Schachteln mit dem Auftrage, ſie bei den auf den Schachteln angeſchriebenen 
Adreſſen abzugeben und entfernte ſich zu Fuße. Der Kutſcher fuhr zuerſt 
nach der Rue de Flandre Nummer 7 zu einem Makler Namens Charles 
Trachet, dann zu einem Tiihler Namens Delnefte in der Rue des Poſtes 
und beſtellte an beiden Orten die entſprechenden Packete. Bei Trachet 
waren der Adreſſat, fein Bruder Defiré et und fein dreizehnjähriger 


ng; 
ag um 4 Uhr, erſchien ein etwa 
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andelsbucher zu führen unterlaſſen baben, deren Führung 
10 mie SR hon pact poet ihres Ve oe fe estos ae 
geführt haben, daß fie keine Ueberſicht ihres Vermöge: 
atte bake f N genszuſtandes ges 
gen die Be ade des Handelsgeſetzbuches unter 
die ie Bilanz ibres Vermögens in der vorgeſchriebenen Zeit paren baten, 
wiſſend, daß die Paſſiva die Activa überſteigen, nicht fogteig i I 
feinen Gläubigern Nachricht giebt, fondern neue Schulden ma „Jah. 
lungen leiſtet und Pfand oder Bedeckungen anweiſen läßt. 
Kaufmann Zadig glaubt, daß der Antrag keinen Zwe nr 


§ 210. 


neue Concursordnung erft zwei Jahre alt fei, alfo eine längere un — 


abgewartet werden müſſe. Kaufmann Cohnſtädt iſt ebenfalls gegen di 
Abänderung der Concursordnung. Dr. Eras bittet, die Abſtimmung = 
den Antrag auszuſetzen eventuell abzulehnen ſowobl der Faſſung des An⸗ 
trages wegen als auch da der Referent etwas zu ſchwarz geſehen zu haben 
ſcheine. Ebenſo ſeien die zu § 210 vorgeſchlagenen Strafbeſtimmungen une 
durchführbar und die i . kaufmänniſchem und gemei⸗ 
nem Concurſe in den $$ 96 und 99 unzuläffig._ Hüttendirector Koll; 
mann ſpricht ebenfalls für Vertagung, die Sache ſei nicht ſpruch⸗ 
reif. Commiſſions⸗ Rath Krebs empfiehlt eine Reſolution folgen⸗ 
den halts: Der ſchleſiſche eee iſt der Anſicht, daß 
zur Zeit eine Aenderung der $$ 96, 99 und 210 der Concursordnung nicht 
anzuſtreben ſei. Der Referent erklärt, daß er bei dem geringen Intereſſe 
das die Sache in der Verſammlung gefunden habe, den Antrag Namens 
des kaufmänniſchen Vereins zu Görlitz zurückziehe. Damit iſt der Abände⸗ 
rungsantrag ebenfalls erledigt. Bezüglich der Frage über die Ausbildung der 
Handlungslehrlinge bezw. die allgemeine Einführung kaufmänniſcher Fortbil⸗ 
dungsſchulen, iſt zu erwähnen, daßſder Referent am Erſcheinen verhindert war 
und daß die Verſammlung es ablehnte, in die Berathung diefes Gegen: 
f chen Kaufmanns: 

„den nächſten (dritten) ſchleſiſchen Kaufmannstag 
nach Görlitz im Auguſt oder September 1882 einzuberufen, und eine Com: 
miſſion zu wählen, welche die nöthigen Vorbereitungen dazu in die Hand 
zu nehmen und fortlaufend durch die Brefle zc. Bericht über die Thatigteit 
in dieſer Angelegenheit zu erftatten hat.“ Der Antrag wird angenommen, 
die Tagesordnung iſt damit erledigt. In der Verſammlung wurde no 
eine Broſchüre des Rechtsanwalts Haber: „Ueber die Haftung des Ueber: 
nehmers eines Handelsgeſchafts als ſolchen für die Geſchäftsſchulden des 
früheren Geſchäftsinhabers“, vertheilt. Der Vorſitzende ſchloß mit dem 

anke an die Referenten für deren Mühewaltung und mit einem Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 


ſtandes einzutreten. — Eine Anzahl Mitglieder des ſchleſi 
tages beantragten noch: 


Breslau, 6. September. [Landgericht. — Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. — Wiederholte Urkundenfälſchung.] In der heutigen 
Sitzung der Ferien⸗Strafkammer führte Herr Landgerichtsdirector Ploch 
den ¿ros als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte Herr Aſſeſſor 


Der Kaufmann Auguſt Günther aus Neiſſe wird der Fäſchung von 
drei Wechſelaccepten beſchuldigt. G. war früher in Neiſſe etablirt, ſeit 
Jahren in Breslau, ſcheint er ſeinen Lebensunterhalt ety durch Agenten: 
geſchäfte zu erwerben. In den Kreiſen feiner jetzigen Collegen und wohl 
auch vielen unſerer Leſer iſt G. unter der Bezeichnung „der Stadtrath von 
Neiſſe“ bekannt. G. lernte im Februar 1880 den Bauergutsbeſitzer Kape 
aus Schebitz, Kreis Trebnitz, kennen. Derſelbe W 1 durch die 
Vermittelung des G. ein Darlehn zu erlangen. G. will ſich auch wirklich 

um die Beschaffung eines Darlehns für K. bemüht babe Als es ihm 
endlich gelungen — die Verſicherungsgeſellſchaft „Union“ zur Hergabe 
der gewünſchten Summe gegen | hypothekariſche Sicherſtellung zu bewegen, 
ſtellte ſich heraus, daß K. über die auf feinem Gute haftenden Ber 
leihungen unrichtige Angaben gemacht hatte, in Folge deſſen zog 
die Geſellſchaft ihre Zuſage zurück. G. machte nun dem K. den 
Vorschlag derſelbe ſolle ſein Gut dismembriren. K. ging auf den 
Vorſchlag ein, derſprach auch gleichzeitig dem G., falls dieſer ihm in der 
angebotenen Weiſe 55 der Dismembration behilflich fein. wolle, eine Provi⸗ 
ſion von 1000 M. Auf jene Proviſionsforderung hat K. dem G. 300 M. 
baar und ein Accept in Höhe von 50 M. gegeben, den Ueberreſt gt G. 
noch zu fordern. In den Monaten Juli bis September 1880 bot G. den 
Kaufleuten Kalk, e . . Hüllebrandt und Fliegner 3 von ihm ausgeſtellte, 


Sohn anweſend. Defiré Trachet machte ſich daran, die FCCCCCCTTTTTCTCTCTCVTTTT———T————— zu 
öffnen, während fein Bruder und der Knabe neugierig zuſahen. 5 
hatte er aber an dem Gifendrabt gezogen, der das Kiſtchen verſchloß, als 
eine ae Grplofion erfolgte und alle drei zu Boden geſchleudert 
wurden. Dem Defiré Trachet wurden die Naſe und der Unterkiefer, dem 
Knaben vier Finger einer Hand weggeriſſen, außerdem erhielten beide he 
Fache Körper zahlreiche mehr oder minder ſchwere Wunden. Der 92 5 
rachet und ein Dienſtmädchen, das in der Thüre ſtand, als A. > 
Hoͤllenmaſchine explodirte, wurden nur leicht verwundet. Brad ” e 
der Bombe zerriffen den Plafond, en e alle Möbel, eee 5 
die Wände und zerſchlugen die Scheiben eines dreihundert Meter ent re 
Haufes. Bei Delnejte war der Hausherr abwejend; feine Frau piel — 
Kutſcher das Packet in Empfang, trug es in die Küche und ice 10 
es in Gegenwart ihres Sohnes und ihrer Tochter zu Öffnen. oe bs 
erfolgte die Exploſion bei der erſten kräftigern Berührung des erſch li 
Zum großen Glück trugen die drei Anweſenden nur leichte ne 
davon. Frau Delneſte hat eine häßliche Fleiſchwunde am Ant = 
Mädchen zahlreiche Hautriſſe im Os ver Sohn eine heftige Con ult 2 
am Bein, das von einem Bruchſtück der Bombe mit folder Gewalt e 
wurde, daß die bronzenen Sous in der Börſe, die ſich an 5 
Stelle befand, verbogen wurden. Die beiden Exploſionen, die = 
ander in einem Abſtand von wenigen Minuten gefolgt war * 
hatten die ganze Straße in größte Aufregung verſetzt und vie Bote 
wurde fofort bon dem Vorgefallenen verſtändigt. Ohne einen 7 N 
u verlieren, machte man ah ch auf, um der Spur des Kutſchers gle 15 
In der verhältnißmäßig kleinen Stadt hielt es nicht ſchwer, der rol 4 
abbajt zu werden. Sie ſtand eben vor dem Hauſe des Aenne 
Brice in der Rue d'Inkermann, als bie Polizei ſich ihrer bemächtigte 8 
des hatte der Kutſcher bereits eine der verhängnißvollen Kiſten abgege bo 
doch war fie noch nicht geöffnet und olglich auch noch kein Un eil bye 
erichtet worden. Drei andere befanden ſich noch im Wagen. Eine durch > 
Polizei vorgenommene Unterſuchung ergab, daß in den Holzliſten eiſerne — 
geſchoſſe von etwa 10 Pfd. Gewicht lagen, welche mit einem Pfund Schießpu el 
gefüllt waren. Ein Draht, der die Kiſte außen umgab und durch den Holzdec 
ins Innere der Maſchine drang, wirkte wie ein Zündſtift und ſetzte eine 
Zündmaſſe, wahrſcheinlich Knallſilber, in Brand. Der Kutſcher, der aber 
allem Anſchein nach unſchuldig iſt, wurde in Haft behalten und nach dem 
Urheber des Verbrechens fahndet man jetzt. Da ihn zahlreiche Fels 
geſehen haben, beſitzt man ſein vollſtändiges Signalement und glaubt, 
es ein Leichtes ſein werde, ihn ausfindig zu machen. Als Beweggrund 
Verbrechens nimmt man Rachſucht an. Ware der Anſchlag in ue 
anzen Umfange gelungen, er hätte leicht Dutzende von Menſchenleben zu 
Ppfer fordern können. Es iſt als ein außerordentliches Glück zu dean 
daß die beiden erfolgten Grplofionen Niemand tödteten und daß die Fe — 
raſch genug zur Hand war, um die Beſtellung aller ſechs Höllenmaſchin 
zu verhindern. 


Frankfurt a. M. [Von der Ausftellung] Der Wusitellungs 


Vorſtand theilt den Garankie⸗Zeichnern per Circular mit, daß zur Dedund 
des Deficits beim ae D. u. J. de Neufville, gegen ceſſive pa 
rantieſcheine, ein Credit aufgenommen wurde. Die Garantie⸗Zeichner w 
den zum Ausgleich des Deficits ſtark herangezogen werden müſſen. 
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Berliner Börse vom 6. September 1881. 
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Seiitellung: 1880 
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